Heinrich Heine als Programm

Heinrich Heines Person und Werk zum Programm zu erheben, haben schon andere versucht. Aber dieser Dichter lässt sich nun einmal nicht weltanschaulich vereinnahmen; er verweigerte sich jeder Parteilichkeit. Da auch unsere Schule keiner weltanschaulichen Bindung unterliegt, hat dieser „freie Geist“ den Lernenden und Lehrenden, die sich nach ihm nennen, einige Impulse mit auf den Weg zu geben:

1. Es ist erwünscht, dass sich Lehrer und Schüler* – vor allem in den Fächern Deutsch, Französisch, Geschichte, Philosophie, Musik und Religionslehre – auf den Autor, sein Werk und seine Geschichte einlassen.

2. Da Heine ein genialer Liederdichter und geistreicher Verfasser politischer Gedichte war, soll auch dieser Seite seines Schaffens in unserem Deutsch- und Musikunterricht besondere Aufmerksamkeit gelten.

3. Heines europäischer Weitblick ist vorbildlich für die Jugend. Den „Reisebildern“ liegen Reisen an die Nordsee, nach London, durch die Niederlande und von München aus nach Norditalien zugrunde. Die Schüler lernen Heine als witzig-ironischen, kritischen Schriftsteller kennen, der die eigene Biographie zum Medium literarischer Welterfahrung macht. In Paris schrieb Heine seine Artikel über Frankreich für das deutsche und über Deutschland für das französische Publikum.

4. Heine kann der heutigen Jugend eine kritische Liebe zu Deutschland vermitteln; schwankte er doch zwischen harter Auseinandersetzung und liebevoller Zuneigung: „Deutschland, das sind wir selber!“ Heine liebte das Deutschland des Geistes und der Poesie, in dem auch unser Deutsch- und Philosophieunterricht seine Quellen hat. 

5. Heine arbeitete für das Miteinander aller Menschen und den Ausgleich zwischen den Völkern; er kritisierte Unterdrückung und Unfreiheit und verabscheute jede Art von Borniertheit und Fanatismus. Diese Werte sollen auch am Heinrich-Heine-Gymnasium  in vielfältiger Weise weiterleben.

* Aus Gründen der besseren Lesbarkeit verzichten wir auf die weibliche Form.

